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Abend Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. September. Die deutſche Kron⸗ 
prinzeſſin und ihre Kinder werden Schloß Norris, 
auf der Inſel Wight, morgen an Bord der könig⸗ 
lichen Nacht „Victoria und Albert“ verlaſſen. Die 
Kronprinzeſſin wird in Havre landen und dort 
einige Tage verweilen, ihre Kinder aber in der 
königlichen Nacht ſich nach Vlieſſingen begeben und 
von dort die Rückreiſe nach Deutſchland per Eiſen⸗ 
bahn antreten. 

— Prinz Friedrich Karl begab ſich geflern 
Vormittag zu den Kavallerie-Diviſtons⸗Uebungen 
nach Konitz, woſelbſt der Kalſer am 8. September 
eintrifft. 


die Stadt Hannover dar. 


uöver paſſiren wird. 


— Prinzeſſin Friedrich Karl weilt gegenwär- 

tig noch in Hummels hain. 

— Aus Kiel wird uns heute in Sachen der 
Schiffsbeſchlagnahme telegraphiſch gemeldet: 

Seit vorgeſtern iſt hier der Regierungsrath 
Tetens aus Schleswig, Dezernent für die Polizei⸗ 
ſachen, anweſend, welcher bereits. wiederholte Rück ⸗ 
ſprache mit Herrn Bernhard Howaldt, dem Ber- 
treter des abweſenden Herrn Georg Howaldt, ge- 
nommen hat. Geſtern Abend fand eine Beſpre⸗ 
chung zwiſchen Tetene, dem Stadtrath Lorenzen und 
Herrn Howaldt ſtatt, wobei der Erſtere hetvorhob, 
daß das abgegebene Gutachten nichts unmittelbar 
Ungünſtiges für Howaldt enthalte, daß jedoch ge⸗ 
wiſſe Beobachtungen Bedenken erregt hätten, ſo 
namentlich die ungewöhnliche Schnelligkeit und 

Stärke der Schiffe, der Bau und die Lage der 
Maſchine u. [. w.; auch gebe es gewiſſe myſterlöſe 


en, deren Bet n 
aden brotofoliet. Here Tetens beionke wieder. 
bolt, daß die Regierung zu möglichſtem Entgegen 
kommen bereit ſel und etwaige Wünſche Howaldt's 
gern entgegen nehme. Der Regierungevertrcter 
hatte auch verſchiedene Konferenzen mit dem Vice⸗ 
Admiral, Oberwerft⸗Direktor v. d. Goltz, und an⸗ 
deren höheren Offizieren. 


— In der Königſtraße wurde vom Sturm 

eine Flaggenſtange herabgeweht und traf einen 
jungen Mann derart, daß er tödtlich verletzt 
wurde. 
— Seit vorgeſtern iſt die Vorderfront des 
Neubaues der Reichsdruckeret in der Oranienſtraßt 
mit ſechs elektriſchen Lampen verſehen, die an eiſer⸗ 
nen Armen zwiſchen den Fenſtern des erſten Stock 
werkes hängen. 


Hannover, 1. September. „Der Katſer 
kommt“, — fo hallt es, ein Freubenruf, durch 
die daunoverſche Reſtdenzſtabt. Schon fett Wochen 
haben geſchüftige Hände elfrig gearbeitet, um dem 
greifen Herrſcher einen würdigen Empfang n be 
del und heute prangen die Häuſer im Schwuck 
der Ctt-.unden und Kränze, Fahnen wehen von 
den Dächern, Laubgewinde ziehen ſich in großen 
Bogen über die Gaſſen und in feſtesfroher Etim⸗ 
mung durchwogt die Menge die Straßen. Am 
ſchoͤnſten geſchmückt erſchtint der Plaß vor dem 
Bahnhof. Dieſer Platz, auf welchem inmitten 
bunter Blumenbrete mehrere plätſchernde Fontalnen 
ihre Waſſerſtrahlen emporſchleudern, wird durch cine 
Reihe großer Hetelbauten umſäumt, welche ſämmt⸗ 
lich ein ſeſtliches Gewand angelegt haben und bis 
in die oberſten Stockwerke hinauf wit Laub und 
Blumen geſchmückt ſind. Vor dem Portal der 
kaiſerlichen Empfangshalle erheben ſich zwei ſchlanuke 
Obelisken, mit grünen Tannenzwelgen und Fahnen 
dekorirt; dann führen bunt bewimpelte Maſten, 
durch Gulrlanden miteinander verbunden, zur 
Bahnhofſtraße hinüber, an deren Eingang man 
eine 16 Meter hohe Eprenpforte errichtete, welche 
die Formen eines antiken Triumphbogens zeigt. 
Derſelbe it aus Holz hergeſtellt, hat aber durch 
geſchickte Bemalung das Anſehen eines wonumen⸗ 
talen, aus Marmor und Granit erbauten Werkes 
erhalten. Hohe Säulen verzieren den Bau und 
tragen drei Rundbogen, unter welchen ſich eben 
fo viele Durchfahrten befinden, von denen die mitt- 
lerr und größte für den Katjer beſtimmt iſt. Zwei 
Gemälde — Genten mit dem Lorbeerkranſe und 
der Friedenspalme — füllen die Eckfelder zwiſchen 
dem Mittelbogen und den beiden inneren Haupt- 
pfeilern aus, auf deren Höhe dann wieder ein Ge⸗ 
ſims ruht, welches eine 5 Meter hohe bronzirte 
Oruppe von zwei welblichen Geſtalten trägt. Die 
174 eint derſelben, mit dem Aehrenkranze auf dem 
Haupte, ſtellt die Provinz, die andert, das wal⸗ 


Halle ein. 


Katſers auf. 


Jubelrufen. 


lich begrüßt. 


ſentirte. 


nommen wurde. 


brannt wird. 


Fenſter im rothen Wiederſcheine erglühten. 


zu einem Fackelzuge. 


grenzt. 


pirte ſich rings im Kreiſe. 


Menge ſelnen Gruß zuwinkte. 


träge der Kiedertafeln folgten. 
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Sonnabend, den 3. September 1881. 


lende Lockenhaar mit einer Mauerkrone geſchmückt, 


Einige hundert Schritte weiter hinauf leuchtet 
uns in der via triumphalis wlederum elne Ehren 
pforte entgegen, ditſes Mal aus hohen Maſten 
leicht zuſammengefügt und mit Kriegsemblemen vei- 
ziert. Aehnliche Pforten wurden auch noch auf 
dem Wege zum Paradeplatze an der Grenze des 
ſtädtiſchen Weichbildes, ſowie in der Nähe der Dör⸗ 
fer Wülfel und Bemerode errichtet, welche der Kal. 
ſer bei ſeinen Fahrten zur Parade und dem Ma⸗ 


Am Nachmittag gegen 4 Uhr fanden ſich be⸗ 
reits dit Generalität und die Spitzen der Staate⸗ 
und Kommunalbehörden auf dem erſten Perron des 
Bahnhofes ein, um den Extrazug zu erwarten, 
welcher den Katſer und ſein Gefolge herbeiführen 
ſollte. Die zweite Halle des Bahnhofes war durch 
Feſtons und Fahnen, welche von der Decke herab 
hingen, reich geſchmückt, ebenſo waren der Perron 
und die Empfangsſäle mit friſchen Blumen und 
hohen Blattyflanzen beſtellt. — Um 15 Uhr mel- 
dete der Telegraph das Nahen des kaiſerlichen Zu⸗ 
ges und 5 Minuten ſpäter fuhr der Train in die 


Unter Jubelrufen des Publikums entſtieg der 
Kalſer mit dem Kronprinzen und dem Grafen 
Moltke und Gefolge dem Salonwagen und be⸗ 
grüßte die anweſenden Generale auf dem Perron. 
Nach kurzem Aufenthalt im Empfangs ſalon beſtieg 
der Kaifer mit dem Prinzen Albrecht und dem 
Flügeladjut anten einen offenen ſechsſpännigen Wa⸗ 
fuhr von der Bahnhofsrampe auf den 

ahnhofsplaßg. Das Wetter, welches bisher regne⸗ 
riſch war, Härte ſich im Moment der Ankunft des 


Draußen erwartete eine zahlloſe Menſchen⸗ 
menge, welche dicht gedrängt auf dem Platze und 
in den Straßen ſtand, den Kaiſer und begrüßte 
den Monarchen bei ſeinem Erſcheinend mit lauten 
Aus tauſenden von Kehlen tönte dem 
greifen Herrſcher ein freudiges Willkommen entge⸗ 
gen, die Männer ſchwenkten die Hüte, Damen 
wehten mit den Tüchern und aus den Fenſtern 
flogen zahlreiche Blumenſpenden, von ſchöner Hand 
geworfen, dem Wagen entgegen. Ein gleicher Ju⸗ 
bel erſchallte beim Anblick des Kronprinzen, und 
auch Graf Moltke wurde an vielen Stellen herz⸗ 
Die Herrſchaften fuhren als dann 
durch die Georgſtraße über den Frtedrichswall nach 
dem Reſidenzſchloſſe zu, wo eine Ehreuwache bei 
Eeſcheinen Sr. Majeſtät ins Gewehr trat und prä⸗ 


Um 54; Uhr fand Keim Kaiſer ein Familien ⸗ 
diner ſtatt, während um 81½ Uhr der Thee einge⸗ 


Die Stadt bot in den Abendſtunden ein un- 
gemein anziehendes, bewegtes Bild durch die vielen 
bunten Uatformen heimiſcher Krieger und auslän⸗ 
diſcher Offiziere, welche mitten in der wogenden 
Menge duich die feſtlich geſchmückten Straßen wan- 
delten. Inzwiſchen halten ſich die Kriegerverelne, 
Turnverelne und Feuerwehren bei dem Schüßzen⸗ 
hauſe verſammelt und dort auf der Wieſe einen 
nächtigen Holzſtoß errichtet, der um 8 Uhr ie 
Brand geſetzt wurde, eln Fteudenfeuer, welches 
daſelbſt aljährlich zur Feier des Sedanfeſtes abge- 
Hell ſchlugen die Flammen zum 
Himmel empor und ſandten weithin ihren leuchten 
den Schein bis hinüber zum Königsſchloſſe, deſſen 


zogen die genannten Vereine ab und vereinigten 
ſich vor dem Zeughauſe wit den hleſigen Lieder⸗ 
tafeln und den Urbeitern mehrerer großen Fabriken 
In langer Reihe ſchimmerten 
nun die Lichte der Lampions und leuchtete der 
Feuerſchein der Fackeln, und langſam zog ſich diefe 
lichte inte durch die Dunkelheit zum Frlederlken⸗ 
platze hin, der das Reſldeuzſchloß im Süden be⸗ 
Hier nahmen die Mitglieder der Liedertafeln 
um einen Kandelaber, der eine brillante Gasdeko⸗ 
ration trug, Aufftellung, und der Fackelzug grup⸗ 


Ein vieltauſendſtimmiges Hoch ertönte, als 
fi nun der Kalſer am Fenſter zeigte und der 
Dann intonirten 
ſämmtliche Feſttheilnehmer unter Begleitung eines 
Muſtikkorps die Natlonalhymne, worauf drei Vor⸗ 
Zuerſt wurde das 
Lied „An das Vaterland“ von Konradin Kreutzer 
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geſungen, dann Webers Schwertlied und zum 
Schluß „Die Wacht am Rhein“. 

Mit abermaligen Hochrufen auf den Kai⸗ 
fer fand die Ovation vor dem Schloſſe ihr Ende 
und die einzelnen Vereine und Gewerkſchaften zo⸗ 
gen ab. 

Dresden, 2. September. Die zweite Kam⸗ 
mer wählte heute auf den Antrag Ackermann 
das frühere Präſtdium, Haberkorn (konſervativ), 
Streit (Fortſchritt) und Pfeiffer (natlonalltiberal), 
wieder. 

Anläßlich des Sedantages iſt die Stadt reich 
beflaggt; Vormittags finden in den Schulen Feſt⸗ 
akte ſtatt, für den Abend find von den verſchiede⸗ 
nen Verelnen Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen, 
auch ſind Vorbereitungen zur Illumination getrof- 
fen. Am Siegesdenkmal wird eine öffentliche Mu⸗ 
ſikaufführung ſtattfinden. 

$ Ausland. 

Paris, 1. September. Eine offizielle De⸗ 
peſcht beſtätigt, daß Hammamet ohne jeden Wi⸗ 
derſtand von den franzöfligen Truppen beſetzt 
worden iſt; der Feind ſcheine ſich entfernt zu 
haben. 

Paris, 2. September. Der geſtrige Mini ⸗ 
ſtercath hat ſich mit den Zuſtänden in Nordafrika 
beſchäftigt. Es wurde beſchloſſen, bedeutende Ber⸗ 
ſtärkaugen abzuſenden, um die Inſurrektion raſch 
zu bewältigen. Wie verlautet, fol die Ausrüſtung 
von an Transportſchiffen in Marſeille angeordnet 
werden. f 
Vom Senegal wird gemeldet, daß das dort 
geaffienbe gelbe Fieber die Kolonie dezimlte und 
allgemeinen Schrecken verbreite. Die Europäer 
verlaſſen in großer Zahl das Land. 

Rom, 2. September. Die Zeitſchrift „Nuova 
Autologta“ veroffentlicht einen von einem chemalt- 
gen Diplomaten gezeichneten Artikel über die Al⸗ 
lianzen Italiens. In demſelben werden die ge⸗ 
genwärtigen Beziehungen Italiens zum Auslande 
und deren Urſachen einer Prüfung unterzogen, und 
wird nachgewieſen, daß alle Parteien die Schuld 
daran treffe, die Erelgniſſe nicht vorhergeſehen zu 
haben, welche zum Berliner Kongreß geführt und 
die jetztige Lage verurſacht hätten. Sodann wer⸗ 
den die Phaſen der Frage der „Italia irredenta“ 
und die tuneſiſche Frage erörtert. Der Verxfaſſer 
Hält es ſchließlich für opportun, daß jedes Ueber⸗ 
einkommen eine ernſte Gefahr in ſich ſchließe; ein 
ſolches könne Italien weder aus vollkommen freier 
Wahl, noch ohne ſich verletzenden Bedingungen un⸗ 
terwerfen zu müſſen, abschließen. 90 

London, 2. September. Geſtern wurden in 
Cheapſtde, City London, 4 große Waarenmagazine 
durch eine Feuersbrunst eingeäſchert. 

Petersburg, 2. September. Der Groß⸗ 
fürſt Michael Nikolajewitſch und Gemahlin ſtud 
geſtern auf der Warſchauer Bahn nach Berlin ab- 
gereiſt. 

Bukareſt, 1. September. Graf Andraſſy 
hat heute Nachmittag um eln Uhr, nachdem er 
bet dem Könige das Deſeuner eingenommen hatte, 
mittelſt Extrazuges die Rückretiſe von Sinat ange⸗ 
treten. 

Konſtantinopel, 2. September. Heſtern hat 
die erſte Sitzung der Finanz - Delegirten ſtatt⸗ 
gefunden, die zweite Sttzung if vorausſichtlich am 
Sonnabend. 

Waſhington, 1. September. Dem Verneh⸗ 
men nach erörterte das Kabinet die Frage, ob es 
angezeigt jet, den Vicepräſtdenten Arthur zu er⸗ 
ſuchen, die Prüſidentſchaft für zwel oder drei Mo⸗ 
nate zu übernehmen. 

Waſhington, 1. September. Die Schuld 
der Vereinigten Staaten hat im vergangenen Mo⸗ 
nat um 14,180,000 Oollars abgenommen. Im 
en befanden ſich ult. Auguſt 240,500,000 

ollars. 


in die Nacht belebt. Auch die öffentlichen Tanz ⸗ 
lokale waren ſehr ſtark beſucht. 

— Sehr großen Zuſpruchs hatte ſich die im 
Deutſchen Garten vom „Neuen Stettiner Difet- 
tanten-Verein“ arrangirte Feier zu erfreuen. Be⸗ 
jonderen Beifall erntete der mit großer Begelſte⸗ 
rung vorgetragene ſchwungvolle Prolog des Herrn 
C. Friedrich. 

— Die Feier zur Erinnerung an Sedan iſt 
in unferer Stadt wohl am umfangreichſten und 
bedeutendſten im Etabliſſement „Elyſium“ be⸗ 
gangen worden, wo bereits um 5 Uhr eine meh⸗ 
rere Tauſend zählende Menſchenmenge verſammelt 
war. Nach Schluß der kaufmänntſchen Geſchäfte 
zeigte der Garten nicht mehr einen unbeſeßten 
Stuhl, neu angefahrene Tiſche und Stühle waren 
im Nu vergriffen und die am äußerſten Ende des 
Gartens auf leere Biertonnen gelegten Holzbohlen 
gaben begehrte Sitze ab für alle Diejentgen, die 
für ihre 50 Pfennige Entree fi nun ſchon Stun⸗ 
den lang die Stiefelſohlen hatten ablaufen müſſen. 
Es war ein hübſcher Anblick, in dem weiten, durch 
Tannen, Blumen und Fahnen feſtlich geſchmückten 
Garten eine fo impoſante Zahl von Gaͤſten zu 
finden. Das mit vielem Geſchick und eben jo 
großem Pomp entworfene und verkündete Pro- 
gramm der Feier, an der ſich nicht wentger als 
fünf Direktoren bethelligten (incl. Herrn Härtig, 
dem eigentlich das und der größte Verdienſt der⸗ 
ſelben zuſtel, waren es ſechs!), hatte feine An- 


was es verſprach. Die Feler war vom 

bis zum Schluß gelungen, eine in jeder Bezlehung 
großartige. Die fleißige Stadttheater⸗Kapelle, un- 
ter Herrn Profeſſor von Brenner 's Leitung, 
und der Schütz ſche Muſikverein, auf 
Elyſtum ein ſteter Gaſt am Sedanstage, unter 
Herrn Robert Seidel 's Direktion, konzerttrten 
abwechſelnd und boten ſehr Unterhaltendes. Eine 
Wiederholung der „Seeſa lacht bei Salamis“ und 
der „Altniederländiſchen Volkslieder“ brachte dem 
Schütz ſchen Maſtk-Verein Anerkennung und Bei⸗ 
fall ein. Herr Direktor Roſenthal hielt vom 
Orcheſter herab eine kurze, aber kernige patriottſche 
Anſprache, die mit einenn Hoch auf unſer Kaiſer⸗ 
haus ſchloß, das begeiſterten Wiederhall fand. Im 
ausverkauften Theater vollzog ſich folgendes Pro- 
gramm: Prolog, gedichtet und gesprochen von 
Herrn Louis Ellmenreich. Darauf folgte die 
Aufführung dreier Einakter: „Der Bojar“ oder 
„Wie denken Sie über Rumänien“ vos G. von 
Moſer, „Die Schlacht bet Sedan“, Luſtſpiel von 
Paul Wendt, und „Unter der Linde von Stein⸗ 
helm am Main“, Sklize von Otto Girudt. Den 
Beſchluß machte ein lebendes Bild, die „Germa⸗ 
nta“ darſtellend, umgeben von Fürſten des Hohen⸗ 
zollernhauſes. Die Vorſtellung fand bei dem ani⸗ 
mirten Publikum im Großen und Ganzen freund⸗ 
liche Aufnahme. Nach dem Theater wurde bei den 
Klängen einer Schlachtmuſtk à la Wleprecht und 
unter Begleitung von Gewehrfeuer eln wirklich 
ſchönes Feuerwerk abgebrannt, wofür die Pyrotech⸗ 
niker Herren Köller und Haak alle Anerkennung 
verdienen. Intereſſant anzuſehen war die zur 
Stadt beintkehrende Menge. Eine ununterbrochene 
Reihe von Droſchken, an ihr vorbei immer drei 
und vier Pferdebahnwagen und zu beiden Seiten 
der Straße eine lange ſchwarze Kette Paſſanten. 
Das machte einen großſtädtiſchen Eindruck. 

— Als Kurtoſum wollen mir mittheilen, daß 
geſtern im Garten der Wittwe Stmonts, wie we⸗ 
nigſtens von dieſer angekündigt war, zur Feier von 
Sedan ein allgemeines Verzehren von „franzöſiſchem 
Obſt“ ſtattfand. Iſt das Fein Patriotismus ? 

— Der Premier-Lientenant a. D. und Land⸗ 
ſchafts⸗Deputtrte Guſtav v. Dewitz auf Farbe 
Un bei Naugard, der Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef im Grenadier-Regtment König Friedr. Wilh. 
IV. (I. pomm.) Nr. 2 v. Suchodoleß und 
der Landrath Ernſt Mathias v. Köller zu Cam⸗ 
min ſind nach Prüfung durch das Kapitel und auf 
Vorſchlag des Herrenmelſters, köuigl. Hoheit Prin⸗ 
zen Karl v. Preußen, zu Ehrenrittern des Johan ⸗ 
niter-Ordens ernannt. 

— Bei den ſeit einigen Tagen vorherrſchen⸗ 
den nördlichen Winden hat ſich das Waſſer der 
Oder jo geſtaut, daß die Wieſen weithin unter 
Waſſer ſtehen. 

— Die Hof⸗Pianoforte-Fabrik von G. Wol⸗ 


Provinzielles. 

Stettin, 3. September. Die Feier zur Er⸗ 
inuerung an Sedan wurde geſtern hier allgemein 
begangen. Die Volksgärten, Theater, die von 
Vereinen und Privaten arrangirten Feſtlichkelten 
hatten fi in Folge der tzünſtigen Witterung eines 
ganz bedeutenden Zuſpruchs zu erfreuen. Succows 
Garten, wo der Handwerker-Berein, und Wolffs 
Garten, wo der Stettiner Beſang⸗Verein die Se⸗ 
danfeier begingen, Bellevue, Elyſtum, Stadtpark, 
Reichs garten, Neumanns Garten, wo der Verein 
„Boruſſta“ ſich verſammelt hatte, waren bis ſpäͤt 


ziehungskraft vor allen Dingen nicht verſagt, hatte 
aber, zur Ehre der Herren Arrangeure jet es ge⸗ 
ſtanden, nicht zu viel 88 da es redlich hielt, 
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kenhauer bierſelbſt erhielt auch auf der Ge⸗ 
werbe-Aus ſtellung zu Colberg für 3 von ihr aus⸗ 
geſtellte und mit den von ihr erfundenen patentir⸗ 
ten Cello-Reſonanzböden verſeſ ene Planinos die 


filberne Medaille. 


— Für vorzügliche Leiſtungen in der Schnei⸗ 
deret hat Herr Schneidermeiſter Guſtav Flügel 
bierfelbft auf der Colberger Induſtrie⸗Ausſtellung 


die bronzene Medaille erhalten. 


— Bei dem z. 3. in Berlin tagenden inter⸗ 
nationalen Schachkongreß hat auch ein Stettiner, 
Herr Kaufmann Schmidt, einen Preis davon⸗ 


tragen. 


— Seit ungefähr 10 Tagen hat ſich der 12 
Jahr alte Sohn des Töpfermeiſters Neumann aus 
dir elterlichen Wohnung, Grenzſtraße 30, entfernt 


und iſt bisher nicht wieder zurückgekehrt. 


— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 79 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Diens- 
tag und Freitag früh eingetroffen, und mit 56 


Paſſagteren am Mittwoch und Sonnabend Mittags 
nach Kopenhagen zurückgegangen. 
— (Perſonal-Chronik.) Im Kreiſe Randow 


iſt für den Standes amtsbezirk Schwabach der Leh⸗ 


rer Wille zu Schwankenheim zum zweiten Stell⸗ 
vertreter des Standesbeamten ernannt. — Im 
Kreiſe Pyritz iſt für den Standes amtsbezirk Alt⸗ 
Falkenberg der Bauerhofsbeſitzer Dan el Ulrich II. 
zu Wartenberg zum Stellvertreter des Standes- 
beamten ernannt. — Der Paſtor Buchholtz zu 
Varchmin, Synode Cöslin, iſt zum Paſtor in Tej- 
fin, welche Stelle zeitweilig mit der Parochte Varch⸗ 
min vereinigt iſt, ernannt und in dieſes Amt ein- 
geführt worden. — Die Pfarrſtelle zu Prerow, 
Synode Barth, ein Unikum königlichen Patronate, 
kommt zum 1. Oktober d. J. in Folge Verſetzung 
des bisherigen Inhabers zur Erledigung und iſt 
ſogleich wieder zu beſetzen. Die Wiederbeſetzung 
geſchi-ht nach Maßgabe der Allerhöchſten Verord⸗ 
nung vom 2. Dezember 1874 durch Wahl der 
vereinigten kirchlichen Gemeinde Organe. Bewer⸗ 
bungen um dieſe Stelle ſind ſchriftlich bei dem Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath von Prerow, z. H. des Herrn 
Superintendenten Baudach in Barth oder bei dem 
königl. Konſiſtorium anzubringen. Das Einkom⸗ 
men der Stelle beträgt ausſchließlich der Wohnungs⸗ 
nutzung ca. 3288 M. — Die Pfarrſtelle in Claus⸗ 
bagen, Synode Tempelburg, königl. Patronats mit 
4 Kirchen, kommt in Folge der Verſetzung des 
bisherigen Inhabers zum 1. November d. J. zur 
Erledigung. Die Wiedeebeſetzung der Stelle ge- 
ſchieht nach Maßgabe der Allerhöchſten Verordnung 
vom 2. Dezember 1874 durch Wahl der vereinig⸗ 
ten kirchlichen Gemeinde⸗Organe. Bewerbungen um 
die Stelle ſind ſchriftlich bei dem Gemeinde⸗Kir⸗ 
chenraty zu Claushagen oder bei dem königlichen 
Konſiſtorium anzubringen. Das Einkommen der 
Stelle beträgt ausſchließlich der Wohnungenußung 
2700 M. — Das Diakonat in Wiek a. R, 


Synode Altenkirchen, königl. Patronate, gelangt 


durch Verſetzung des bleherigen Inhabers mit dem 
1. Oktober d. J. zur Erledigung. Die Wieder ⸗ 


beſetzung der Stelle geſchieht nach Maßgabe der 
Allerhöchſten Verordnung vom 2. Dezember 1874 


durch Wahl der kirchlichen Gemeinde Organe. Be- 
werbungen find ſchriftlich bei dem Gemeinde⸗Kir⸗ 
chenrath der Parodie oder beim königlichen Kon⸗ 
ſiſtorium anzubringen. Das Einkommen der Stelle 
beträgt exkl. Wohnungsnußung circa 2300 M. — 
Die Wahl des Oberlehrers an dem Marienſtifts⸗ 
Gymnaſtum zu Stettin, Profeſſors Hugo Lemcke, 
zum Direktor des Stadtgymnaſiums zu Stettin iſt 
Allerhöchſten Ortes beftätigt worden. — In Star⸗ 
gard iſt der Lehrer Lenz und in Doͤringshagen, 
Synode Naugard, der Küſter und Schullehrer 
Reetz feſt angeſtellt. — Der proviſoriſche Lehrer 
Marggraf zu Garz a. O. iſt feſt angeſtellt worden. 


— In Stolzenburg, Synode Paſewalk, iſt der 


Küſter und Schullehrer Zahn angeſtellt. — In 
Alt⸗Damm iſt der Lehrer Plath, in Daber der 
Lehrer Tapper, in Fiddichow der Lehrer Struck, in 


Labes der Lehrer Lange, in Wangerin der Lehrer 


Prochnow, in Jacobshagen der Lehrer Harnitz, in 
Stargard i. Pomm. der Lehrer Pagel, in Maſſow, 
Synode Gollnow, der Lehrer Heyſe, in Heinrichs⸗ 
ruhe, Synode Paſewalk, der Schullehrer Falk, in 
Hohen-Reinkendorf, Synode Gartz a. O., der 
zweite Lehrer Ritter und in Ornshagen, Synode 
Regenwalde, der Küſter und Schullehrer Heyn pro⸗ 
viſoriſch angeſtellt. — Der Bauführer Otto Erd⸗ 


mann zu Stargard t. Pomm. iſt als ſolcher ver⸗ 
eidigt worden. — Der Bauführer Franz Eyygan 


zu Naugard iſt als ſolcher vereidigt worden. 

— Die Fiſcher Chriſtr Tie, Aug. Brockhaus, 
Luck, Gotth. Rüchel, Louis Wendt, Karl 
Brockhaus, Julius Weber, ſowie die Fiſcherknechte 
Ferd. Spädtke und Karl Reibnig, ſämmtlich in 


Klein- Diesenow, Kreis Uſedom-Wollin, haben am 


19. April d. J. mehrere Perſonen, welche mit 
ihrem Boot auf der Oſtſee gekentert waren, und 
die Matroſen Karl Filter und Rud. Rinzfleiſch 
aus Ziegenort am 24. Mat d. J. in der Nähe 
der Kaiſerfahrt 2 Perſonen, weiche mit ihrem Boot 
gekentert waren, mit eigener Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchenfreund⸗ 
lichen Handlungen werden von der königl. Regle⸗ 
rung mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß den Rettern eine Geldprämie 
bewilligt worden iſt. 


3 Alt⸗Sarnow, 31. Auguf. Heute Mittag 
um 11% Uhr brach in unſerem Dorfe im hieſigen 
Schulhauſe Feuer aus, welches bei ſtarkem Winde 
ſo raſch um ſich griff, daß in wenigen Minuten, 
trotz aller Thätigkeit der hier anweſenden Mann⸗ 
haften und augenblicklichen Erſcheinens der hiell- 
gen wie baldigen Eintreffens der auswärtigen 
Spritzen doch noch die ganze Hoflage des Eigen⸗ 
thümers Karl Machtel, owie die Scheune des 


Bauerhofsbeſizers Wilhelm Bünning und die 
Spticherwohnung der Eigenthümerin Wittwe Horn 
ein Raub der Flammen wurde. 

Reetz, 1. September. Vor einiger Zeit iſt 
ein intereſſanter Prozeß von dem hiefigen könig⸗ 
lichen Amtsgericht und demnächſt in der Berufungs- 
Inſtanz von dem königlichen Landgericht in Linds⸗ 
berg a. W. entſchieden worden. Zwiſchen dem 
Lehrer und Küſter in dem benachbarten Dorfe 
Liebenow und dem Paſtor in Zühlsdorf, zu deſſen 
Amtsbezirk Liebenow gehört, waren wiederholt 
Streitigkeiten wegen des bei Gelegenheit der Abend- 
mahls-Austheilungen in Liebenow von den Abend- 
mahls⸗Kommunikanten auf den Altar gelegten ſo⸗ 
genannten Opfergeldes entſtanden. Es iſt in der 
Gemeinde Liebenom wle in vielen anderen Gemein⸗ 
den ein alter Brauch, daß bei Abendmahls⸗Frier⸗ 
lichkeiten von jedem Kommunlkanten auf die rechte 
und auf die linke Seite des Altars Opfergeld ge⸗ 
legt wird. Der Küſter beanſprucht nun für ſich 
das auf die linke Set’e gelegte Geld und behauptet, 
daß ihm daſſelbe obſervanzmäßig zuſtehe. Der 
Paſtor will dies nicht anerkennen und tft der An- 
ſicht, daß ihm ſowohl das auf die rechte als auch 
das auf die linke Seite des Altars gelegte Opfer⸗ 
geld gebühre. Im September v. J. bei Gelegen⸗ 
heit einer Abendmahlsfeier legten verſchledene Kom- 
munikanten Opfergeld in diverſen Beträgen auf 
der rechten, wie auch auf der linken Seite des 
Altars nieder. Der Paſtor nahm nach Beendigung 
des Gottesdienſtes das geſammte Opfergeld mit 
Ausnahme von 3 Mark, welche ſich in einem Pa⸗ 
plerumſchlage mit der Aufſchrift „Für den Küſter“ 
befanden, an ſich. Das auf der linken Seite des 
Altars niedergelegte Geld betrag 1,50 Mk., deren 
Herausgabe der Küſter von dem Paſtor verlangte. 
Der Paſtor weigerte ſich deſſen und wurde nun 
deswegen von dem Küſter gerichtlich verklagt. Durch 
die Beweisaufnahme (es find ca. 10 Zeugen ver⸗ 
nommen) ſtellte das hieſige Gericht feſt, daß ſämmt⸗ 
liche Kommunikanten bei der Abendmahlsfeier im 
September v. J. in der Abſicht geopfert hätten, 
das von ihnen auf die rechte Seite des Altars 
gelegte Opfergeld dem Paſtor und das auf die 
linke Seite gelegte dem Küſter zuzuwenden, und 
erfolgte hiernach die Verurtheilung des Beklagten 
zur Zahlung von 1,50 Mk. Der Paſtor legte 
gegen das Urtel erſter Inſtanz die Berufung ein. 
Dieſelbe wurde aber von dem Landgericht in Lands⸗ 
berg a. W., welches die Entſcheidung des Vorder- 
richters für begründet erachtete, verworfen. Dem 
Herin Paſtor find durch dieſen Prozeß bei dem 
nur winzigen Objekte von 1,50 Mk. excl. ſeiner 
Retſekoſten ꝛc. ca. 120 Mk. Koſten entſtanden, 
einſchlteßlich der an die vernommenen Zeugen ge⸗ 
zahlten Reiſekoſten und Verſaumniß-Entſchadigung. 
Nach rechtskräftiger En ſcheidung hat der Herr 
Paſtor den Gemeindemitgliedern von Liebenow von 
der Kanzel herab bekannt g. lacht, daß das ſämmt⸗ 
liche auf den Altar gelegte Opfergeld ihm gebühre 
und der Küſter daran keinen Anthell habe. Na- 
türlich opfern die Gemelndemitglieder, die den Küſter 
nicht leer ausgehen laſſen wollen, bei vorerwähnten 
Gelegenheiten nach wie vor, nur mit dem Unter⸗ 
ſchlede, daß fie das für den Paſtor beſtimmte 
Opfergeld auf dem Altar, das für den Küſter be⸗ 
ſtimmte aber auf deſſen in der Kirche befindlichem 
Leſepulte niederlegen. 


Jaſtrow, 29. Auguſt. Das Dienſtmädchen, 


welches, wie kürzlich berichtet wurde, der hiefigen 
Poltzet eine fo abenteuerliche Mlitheilung über feine 
Einſperrung und Bedrohung durch den jüdiſchen 
Kaufmann L. machte, ſoll ſich nunmehr als irrsinnig 
erwieſen haben. Die Polizei hat daher das Mäd⸗ 
chen ihren Eltern zur Beaufſichtigung übergeben. 


Stimmen aus dem Publikum. 
Bezugnehmend auf Ihre jüngſte Briefkaſten ⸗ 
Notiz, daß auch Trauringe gepfändet werden dürf⸗ 
ten, thelle ich Ihnen mit, daß nach einem Reſkript 
des Finanzministers vom 6. Juli 1880 Trau⸗ 
ringe von der Pfändung ausge⸗ 
ſchloſſen find. Näheres hierüber enthält der 
Leitfaden für Gerichts koſten-Erhebung von Schütze, 
Verlag von Otto Drewitz in Berlin. 
— . 


Vermiſchtes. 

Die Baugewerk⸗ und Werk⸗ 
meiſterſchule zu Langenſalza beginnt 
das Winterſemeſter 1881/82 am 2 November 
und den koſtenfreien Vorunterricht am 11. Oktober. 
Die Anſtalt befindet ſich in lebhafter Entwickelung, 
ihre Frequenz nahm im letzten Schuljahre um 30 
Schüler zu. An den Fachſchulen werden keine 
Meiſterprüfungen, ſondern Abgangsprüfungen ab⸗ 
gehalten, welche im Schuljahre 1880/81 17 von 
18 theilnehmenden Schülern beſtanden. Die im 
Winterſemeſter 1880/81 angefertigten Schülerar⸗ 
beiten ſind in Gruppe IXX auf der Gewerbe⸗ 
und Induſtrie Ausſtellung zu Halle a. S. plazirt, 
um die Grundſätze klar darzulegen, welche im Un⸗ 
terricht angewandt werden. Die deutſche Bau⸗ 
zeitung (Nr. 67) beſpeicht in einem Artikel über 
die Gewerbe- und Induſtrie-Ausſtellung zu Halle 
auch die Leiſtungen der techniſchen Fachſchulen zu 
Halberſtadt, Langenſalza und Zeitz, wobei das 
ſtrenge Lehrſpſtem, die klare Unterrichtsmethode und 
die einfache, effektloſe Darſtellung der innerhalb 
des Zieles der Anſtalt geſtellten Aufgaben eine 
lobende Anerkennung finden. Jede weitere Aus⸗ 
kunft über die Schul- und Ortsverhältniſſe erthellt 
der Direktor, von dem Programme gratis zu be⸗ 
ziehen ſind. 

— Die Ankäufe für die große Kunſt-Lotterle 
des Albert⸗Vereins in Dresden find nahezu voll- 
endet und in der letzten Zeit mehrere ſehr werth⸗ 
volle Kunſtwerke ſeitens der Ankaufskommiſſton für 
dieſelbe noch erworben worden. Sobald die ge⸗ 
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Peine, 1. September. (Zur Oelheimer 
Petroleum ⸗Irduſtrie.) Am geſtrigen Tage iſt hier 
ein Konſortium gebildet worden, welches beabſich⸗ 
tigt, ausgedehnte Bohrgerechtſame zu erwerben und 
zu dieſem Zwecke eine neue Bohrgeſellſchaft unter 
dem Namen „Rheiniſch⸗Weſtſäliſche Petroleum ⸗Bohr⸗ 
geſellſchaft zu Peine“ zu bilden. Die Betheili⸗ 
gung der Geſellſchaft ſoll in 2000 Theile getheilt 
werden, auf welchen eine Verpflichtung zu weiteren 
Nachzahlungen über den beſtimmt fixirten Betrag 
nicht laſtet. Die bisher gemachten Aufſchlußarbei⸗ 
ten beſchränken ſich auf ein Terrain von etwa 
20 Morgen und ſtehen zu der Wichilgkeit und 
Ausdehnung des Petroleumvorkommens in gar kei- 
mm Vechäliniß. Es kann die Bildung folder 
Bohrgeſellſchaften daher im Intereſſe der Sache 
nur erwünſcht ſein, indem fie einmal dem Einzel⸗ 
nen es ermöglicht, ſich ohne großes Riſiko bei die⸗ 
ſer neuen, ſo große Gewinnchancen bietenden In⸗ 
duſtrie zu betheiligen, dann aber auch ein raſcher 
Aufſchluß der ausgedehnten Felderkomplexe in dieſer 
Weiſe möglich iſt. 


eignete Zeit herangerückt tft, ſollen die ſämmtlichen 
Gewinne im Ausſtellungsgebäude der Brühl'ſchen 
Terraſſe zu Jedermanns Anſicht ausgeſtellt werden, 
um gewiſſermaßen dem ſich für dieſe Lotterie in⸗ 
tereſſirenden Publikum den Beweis zu liefern, daß 
das Unternehmen auf den ſolideſten Grundlagen 
beruhe und es ſich in Wahrheit um eine Kunft- 
Lotterie handle, wie ſie in dieſem Umfange noch 
niemals zur Ausführung gekommen ji. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt bis dahin auch das Makart'ſche Ge⸗ 
mälde „sub rosa“ eingetroffen, ein Bild, das 
allein ſchon hinreichen dürfte, das Intereſſe für 
die obige Ausſtellung zu ſteigern und der Lot⸗ 
texte, wie wir wünſchen wollen, weitere Thellnehmer 
zuzuführen. 

— (Die Grazer in Wiesbaden) Am Mon- 
tag Abend veranſtaltete die ſtädtiſche Kurdireftion 
in Wiesbaden zu Ehren der Gäſte aus Steier⸗ 
mark im Kurgarten ein öſterreichiſches Nationalfeſt. 
Der Park ſah wunderbar aus; Alles ſchimmerte 
im bengaliſchen Lichte, zwei Orcheſter brachten aus- 
ſchlteßlich öſterreichiſche Tondichtungen zum Vor⸗ 
trag. Das Wetter war prächtig. Die Steirer 
wurden mit Jubel begrüßt. Als zum Schluſſe die 
öſterreichſche Nationalhymne ertönte, erhob ſich 
Alles und ſang mit. Darauf begannen, von dem 
Publikum gedrängt, die Grazer „ſteieriſche Lieder“ 
zu ſingen, die einen ganz unbeſchreiblichen Enthu⸗ 
ſtasmus erregten. Die Damen warfen ihnen Blu- 
men zu, daß es einem förmlichen Bombardement 
glich. Nach dem offiziellen Feſte ſammelte ſich eine 
große Anzahl im Reſtaurationslokal des Kurhauſes 
und nun ging es erſt recht luſtig her. Auch das 
„Kind von Graz“, Hedwig Rolandt, befand ſich 
unter ihren Landsleuten; Dr. von Ziſtler, der Re- 
dakteur der „Grazer Zeitung“, brachte ihr, „die 
nicht nur der Stolz aller Grazer ſei, ſondern auch die 
Liebe und die Verehrung in höchſtem Grade be- 
ſitze“, das erſte „Hoch“! aus, in welches Alle be- 
geiſtert einſtimmten; Dr. Fleiſchman feierte in elek- 
triſtrender Welſe Wiesbaden, „das unvergeßlich 
ſchöne, mit der liebenswurdigſten, freundlichſten Be⸗ 
völkerung“... „den Grazeen werde der ihnen 
hier gewordene Empfong unvergeßlich bleiben“; er 
ſchloß mit einem dreimaligen „Hoch“ auf Wits⸗ 
baden, die „Perle des Rheines.“ Wiesbadener 
Herren dankten und tranken auf Graz und die 
herrliche „grüne Steiermark.“ Aber immer wieder 
kamen die Grazer auf ihren hieſigen Empfang zu 
reden. Einer meinte: „Das glaubt man uns zu 
Hauſe gar nicht, wenn wir Alles ſo erzählen, wie 
wir es hier gefunden — es iſt zu viel! — das 
müſſen ſie daheim ſchon von Anderen hören!“ 
Erſt ſpäter trennte ſich die heitere Geſellſchaft. 

— (deiteres von einer königlichen Reife.) 
Die Königin Margarethe von Italien bereiſt be- 
reiſt bekanntlich gegenwärtig die Gegend von Co- 
dore in Oberitalien, wo fie überall mit Begeiſte⸗ 
rung empfangen wird. In den einfachen Sitten 
und Gewohnheiten dieſer wackeren Bergbewohner 
liegt etwas, das unwillkürlich die gute Laune her⸗ 
vorruft. Man erzählt ſich fo einige komiſche 
Anekdoten, welche die Ankunft der Königin beglet- 
teten. Der Bürgermeiſter und Aſſeſſor eines gro- 
fen Ortes folgten der Königin, die nach Pera⸗ 
rolo fuhr, in einem Wagen nach. Aber die bei- 
den Klepper des bürgermeiſterlichen Fuhrwerks konn⸗ 
ten den 4 Pferden der Hofequipage nicht nachkom⸗ 
men. Da kommt dem Aſſeſſor ein lichtvoller 
Gedanke: er öffnet den Schlag, ſteigt aus, ſchlägt 
einen kürzeren Nebenweg ein, erreicht den Wagen: 
der Königin und läßt die Pferde halten. „Ma- 
jeſtät!“ zuft er — „Ste fahren ſchneller als wir, 
aber der Bürgermeiſter möchte Ihnen noch früher 
Aufwartung machen, bevor er nach Haufe zurüd- 
kehrt.“ Die Königin wartete zufrieden und lächelnd 
auf den wackeren Bürgermeiſter. — In einem an- 
deren Orte wartete ein Dutzend Frauen auf die 
Königin. Sie hatten Alle ihre Feſtkleider angezo⸗ 
gen und neue buntfarbige Hüte aufgeſetzt. Da er⸗ 
ſcheint der Prätor (Landrichter) und ſtellt ihnen 
vor, daß man vor hohen Perſonen mit entblöß 
tem Haupte erſcheinen müſſe. Und die Frauen 
opferten nun gutwillig ihre prachtvollen Kopfbe- 
deckungen. 

— Ein werthvoller Weinſtock.) Die Köni- 
gin von England hat der Prinzeſſin Friederike von 
Hannover (Gemahlin des Barons Pawel-Rammin⸗ 
gen) den berühmten Rebenſtock im Hampton-Court⸗ 
Palaſt zur lebenslänglichen Nutznießung überwieſen. 
Dieſer wunderbart alte Weinſtock, ein ſchwarzer 
Hamburger, iſt eine der intereſſanteſten Sehens⸗ 
würdigkeiten des genannten Palaſtes. Er wurde 
im Jahre 1769 gepflanzt, hat eine Länge von 
90 Fuß und trägt im Durchſchnitt 1500 Bündel 
Trauben. Im Jahre 1874 gab er deren ſogar 
1750. Da jedes Bündel dieſer köſtlichen ſchwar⸗ 
zen Trauben nach dem Urtheil von Kennern einen 
Werth von mindeſtens einer Guinee hat, fo iſt 
mit dem königlichen Geſchenk ein recht artiges Ein- 
kommen verknüpft. Der Weinſtock gilt als der 
größte der Welt. 

— (Ein neuer Diebskniff) Am vergange- 
nen Freitag, als ſich eine dichte Menge in der 
Schahſade⸗Moſchee in Konſtantinopel zur Predigt 
verſammelt hatte, wurde plötzlich ein gellender Schrei 
vernommen: eine Frau erklärte zugleich, eine 
Schlange ſei auf ſie gefallen. Wie zu erwarten 
war, entſtand unter den türkiſchen Weibern eine 
große Verwirrung; Alle drängten ſich der Thür zu 
und ließen ſich nur allmälig von den Mollahs be- 
ruhigen, welche ihnen verſicherten, daß keine 
Schlange in der Moſchee vorhanden ſei. Lelder 
entdeckte man bald, daß das Ganze ein bloßer 
Diebskniff geweſen; werthvolle Ohrringe und 
Broſchen waren verloren gegangen und ebenſo⸗ 
wenig mehr zu finden, als das Weib und die 
Schlange. f 


Viehmarkt. 

Berlin, 2. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 205 Rinder, 1429 
Schweine, 549 Kälber, 290 Hammel. 

Der heutige Markt hatte nur für Kälber 
einige Bedeutung, da von den anderen Vlehgat⸗ 
tungen Mangels Bedarf nur einzelne Stücke jehr 
verſchiedener Qualität entnommen wurden, dle kel⸗ 
nen Anholt zu maßgebender Prelenotirung bieten. 
So wurden von Rindern kaum 10 Stück, von 
Schweinen, deren Auftrieb nur aus Ruſſen, 
Serben und wenigen Balonye.ı beſtand, kaum der 
vierte Theil, von Hammeln auch nur elnzelne 
Stücke verkeuft und überall nur knapp die gerin- 
geren Preiſe des verfloſſenen Montags - Marktes 
erzielt. 

Kälber guter Qualität waren ſchwach ver⸗ 
treten, wurden ſchnell verkauft und mit 58—62 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt; auch 
mittlere Waart wird jedenfalls geräumt werden und 
erhtelt bisher 45—48 Pf. Von ſogenannten 
Freſſern, auf die vorerſt noch nicht reflektürt wurde, 
wird vorausſichtlich Ueberſtand verbleiben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hannover, 2. September. Die große Pa- 
rade des 10. Armeekorps bei Bemerode hatte 
einen ſehr glänzenden Verlauf. Hunderttauſende 
von Zuſchauern aus der Stadt und der Provinz 
Hannover hatten ſich auf dem Paradefelde einge⸗ 
funden, namentlich waren ſämmtliche Kriegervereint 
der Provinz Hannover mit ihren Fahnen anweſend. 
Der Kaiſer, welcher in Bemerode zu Pferde geflie- 
gen war, traf um 10¼ Uhr auf dem Paradefelde 
ein und wurde von der verſammelten Menge mit 
enthuſtaſtiſchen Zurufen bahn bn, Beine n U 
brecht wohnte der Parade in 
Wagen bet. Nachdem Prinz Albrecht den Front⸗ 
rapport überreicht hatte, ritt der Kalſer die Fronten 
der in zwei Treffen aufgeſtellten Truppen ab. Das 
erſte Treffen, welches Gentral-Lieutenant v. Thiele 
kommandirte, wurde durch die 40. Infanterie-Bri- 
gade unter General⸗Major von Oppeln-Broni- 
fowsit, die 39. Infanterie-Brigade unter General» 
Major von Wienskowski und die 37. Infanterie⸗ 
Brigade unter General-Major von Loos gebildet. 
Im zweiten Treffen, welches General -Lieutenant 
von Drigalski kommandirte, ſtanden die 19. Ka⸗ 
vallerie-Brigase unter General⸗Major von Wolf⸗ 
fersdorff, die 20. Kavallerie-Brigade unter General- 
Major von Hesberg und die Artillerie und der 
Train unter Oberſt von Schroelter. Nachdem der 
Kaiſer die Fronten abgeritten hatte, deſilirten die 
Truppen vor dem Katfer zwei Mal. Der erſte 
Vorbeimarſch erfolgte von der Infanterie in Kom⸗ 
pagniefront, von der Kavallerle in Eskadronfront 
und von der Artillerie in Batteriefront. Bei dem 
zweiten Vorbeimarſch formirte die Infanterie Re⸗ 
gimentskolonnen, während die Kavallerie, die Ar- 
tillerie und der Train den Parademarſch im Trabe 
ausführte. Die Haltung der Truppen war eine 
vorzügliche und machte das ganze militäriſche Schau- 
ſpiel einen höchſt imponirenden Eindruck. Das 
Wetter, welches am Morgen regnerlſch war, Härte 
ſich gegen Mittag auf, um 11¼ Uhr brach Son⸗ 
nenſchein durch. Nach der Parade, welche um 
12¼ Uhr beendet war, ritt der Kaiſer an den 
aufgeſtellten Kriegervereinen vorbei und begrüßte 
dieſelben. Um 12¾ Uhr kehrte der Kalſer nach 
Hannover zurück. 

Hannover, 2 September. Heute Abend 7 
Uhr begann die Feſtvorſtellung im Hoftheater, bei 
welcher zwei Akte aus Wagner's „Lohengrin“ zur 
Aufführung gelangten. Als der Kalſer feine Loge 
betrat, begrüßte ihn das Publikum durch Erheben 
von den Sitzen. In der kaiſerlichen Loge hatte 
auch noch der Kronprinz, die Frau Prinzeſſin Al- 
brecht, der Großberzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
und der Prinz Albrecht Plaß genommen. Nach 
dem erſten Akte wurde von den allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften der Thee eingenommen. Der Kaiſer wohnte 
der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei und fuhr 
dann nach dem Reſidenzſchloſſe zurück. 

Waſhington, 2. September. Staateſekretär 
Blaine telegraphirt heute: 

Der Präſtdent ißt und verdaut gut, und bie 
Drüſengeſchwulſt beſſert ſich ſtetig. In den letzten 
24 Stunden iſt zwar kein weſentlicher Fortſchritt 
in dem Allgemelnbefinden eingetreten, aber der am 
Sonntag und Montag gemachte Fortſchritt zum 
Beſſern hat ſich erhalten. Puls und Temperatur 
zeigten geſtern eine merkliche Zunahme gegenüber 
vorgeſtern; es wird dies zum Theil dem überaue 
warmen und ſchwülen Wetter zugeſchrieben. 


"einem ſechsſpännlgen 


* 
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Reinhard. 


Nu der modernen Geſellſcaft. 
Von 
Paul Fel“, 
20) 


„Das if ſchlimm — allerdings!“ ſagte traurig, 

das weiße Haupt neigend, Frau v. Brunner, die 

Aeltere, und beide Frauen ſaßen einige Augenblicke 
ſchweigend und in Gedanken verloren. 

„Und warum if Fräulein v. Soden nicht ge- 
kommen ?“ unterbrach Reinhard's Mutter endlich 
das Schweigen. 

N „Ihre Schweſter Ella verheirathet ſich zwiſchen 
Weihnachten und Neujahr, und da mußte Adele 
natürlich meine Einladung ablehnen: zum Frühjahr 
aber wird ſie hierher kommen und dann wollen 
wir zuſammen nach Bad Bergenau reiſen, wo ihre 

Schweſter in Zukuaſt wohnen wird, und wo auch 
Adelens Vater ſich angekauft hat. — Aber, liebe 

Mama, es beginnt zu dunkeln und ich denke, wir 

gehen jetzt zur Beſcheerung, danach zum Thee. 

Ich hörte ſchon mehrere Wagen vorfahren und 

unſere Gäſte werden ſo ziemlich vollzählig fein.“ 

Beide Damen gingen hinunter nach dem Em- 
pfangs - Salon und fanden dort bereits eine ziem ⸗ 
lich zahlreiche Veiſammlung vor, zum größten 

Theil aus den Famtlien der benachbarten Guts⸗ 
befiper beſtehend. Freundlich, mit lieb zswürdiger 

Anmuth begrüßte Joa die Gäſte, bel denen Allen 

I fe im höͤchſten Grade beliebt war, da ihr an- 
ſpruchslos ſanftes Weſen ihr überall warme Freunde 
gewann. 

Verleumderiſche Gerüchte, welche kurz nach der 
Trennung beider Gatten auftauchten, wurden bald 
durch Ida's Eltern und deren aufrichtige Freunde 

zum Schweigen gebracht; man glaubte an elne 

zwiſchen den jungen Ehelsuten eingetretene Ver⸗ 
ſtimmung, welche die Zelt heilen würde, und ſprach 

ſchließlich nicht mehr davon, während Ida v. 

Brunner ſich der allgemeinſten Hochachtung er⸗ 
e. 

Es war ein ſchöner Weihnachts-Abend. Klein 

Reinhard's Augen ſtrahlten und ſeine Wangen 

glühten vor Glück über die Lichter und den reichen 


Das Pädagogium Ostrau 
(Ostrowo) bei Filehne eröffnet den Wintercursus 
mit dem 10. Oktbr, Es sind besonders in unteren 
Klassen noch Stellen zu besetzen Für ältere, zu- 
rückgebliebene Zöglioge sind Special - Lehreurse 
eingerichtet. Die Anstalt ist befugt, ihren Schülern 
Berechtigungs-Zeugnisse zum einjührig, Dienst auszu- 
stellen, Näheres durch Prospekte 


Bekanntmachung. 
Zur öffentlich meiftbietenden Vermiethung der am 
an. lf Bollwerk belegenen, bisher als Seemanns⸗ 
I amts-Lolal benutzten Kaponiere wird 
bam Sonnabend den 10 September d. J., 
e Nachmittag 5 Uhr, 
4 Nr. 48 am Paradeplatz: ein Termin 
alt en. 
” Bedingungen für die Vermiethung können in 


unſerem Geſchäfts zimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 1. September 1881 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 
Zur öffent ich vu jpeg Vermiethung 
1. der Kaſematte Nr. 48 am Paradeplatze, 
2 dee Kaſematte Nr. 49 am Paradeplatze, 
. dis auf dem früheren gs⸗Bauhofe am Parade: 
ie belegenen Trocknenplatzes 


wird am 

Sonnabend, den 10. September d. I, 
1. Nachmittags 5 Uhr, 

r in Termi i 
— Fiber 5 ein Termin abgehalten werden 


unſerem vorher eingeſehen werden. 
881 


t für die Vermiethunz können in 
Stettin, den 1 September 1 


3 Die Reichsfommiiften 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Stettin —Saßnitz — Crampas 
(Inſel Rügen) 


über Sw:nemünde 
Dampfſchiff „Kronprinz Friedrich Wilherm* fährt 
n Montag. den 29 Auguſt, bis inkl Montag, den 
September wichen oaigen Orten wie folgt: 
Von Stettion: 0 Een Saßfnitz: 
man . 12 uhr Imre 6%, Uhr 
ennaheng ) Mittaus. 2 Morgens 
Vaſſagier- und Frachtgeld laut Tarif 
J. F. Braeunlich. 


0 


Eextrafahrt 

nach Misdroy (Laatziger Ablage) 

. und zurück 

bang if September er, vermittelit des Per⸗ 
„Misdroy“. 


fahrt von Stettin 6 uhr Morgens. N 
ucfahrt von Misdroy (Laatziger Ablage) 6 Uhr 


y \ eis für hin u. zurück 1,50 VMI. a 


MT die Hälſte 
UAllets ſind am Bord des Schiffes zu ſöſen. 


2. F. Braeunlich. 


Stettin, Falkenwalderſtraße Nr. 2 im Laden rechts 


’ 


Schmuck am Chriſtbaume, jo wie über die un- v. Roſpangen ein glänzendes Feſt. Die großen,] wiſſen mögen, denn ihr ſchlen es unendlich ſchwer 
zähligen Spielſachen. Und Ida ſah das Glück prächtigen Säle waren jo hinreißend ſchön de- weng nicht uumsglich, mit Leuten ſich zu unter⸗ 
ihres Knaben mit thränenden Augen und dachte, korirt, wie nue unermeßlicher Reichthum ts aus- halten, die fie kaum einmal geſeben, vielleicht zum 
daß ſein Vater, wenn er den Kleinen jo ſehen zuführen vermochte. Ein Wintergarten, reich mit erſten Male ſah. 

könnte, doch eine große Welhnachlsfreude haben den ſeltenſten ero.lichen Gewächſen, mit Palmen, Ihr Mutterherz war ſtol; — und konnte es 


würde. — Allein wo war ee und wo brannte ihm 


ein Weihnachteb aum . . — 
X. 


Jung, ſchön und reich, wie Frida v. Roſpengen Ruhepunkte bei einem dämmerigen, mondſcheln⸗ 
war, mußte fie natürlich eine große Rolle ſpielen ähnlichen Lichte, während der Wohlgeruch zahlloſer 
auf den Bällen und Feſten, zu denen ihre Fa- Blumen den Raum erfüllte. 


einmal in die Geſellſchaft eingeführt worden. 


Wie ein glücklicher Rauſch verlief ihr der Win⸗ vertraten. 


ter. Ihr junges, fröhliches Herz war zufrieden, 
glücklich, wenn ſie von Verehrern umſchwärmt und 
bewundert wurde, wenn ihre Tänzer — meiſt 


Orchideen, Farren, Topfpflanzen und Blumen aus- auch fein — auf ihre Tochter, denn Frida ſah 
‚gefaltet, angenehm durchwärmt, mit lauſchigen iin der That reizend aus. Die Toftdariter, ſel⸗ 
Ruheplätzchen und wohlriechende Waſſer ſpndeinden tenſten Perlen bildeten ihren Schmuck, und zwar 
Springbrunnen, bot dem Auge die koͤſtlichſten ſſo reich und verſchwenderiſch, daß man hätte 

glauben mögen, fie wäre direkt aus dem Palaſte 

= Meergottes heraufgeſtiegen und hätte alle 
Schätze der Tiefe mit ſich gebracht. 
fast ausnahmslos die ſtolzeſten Adelsgeſchlechter ſchöne Erscheinung und hob ch iwiſchen feinen 
Kameraden auf's Vorthellhafteſte ab. Er ſanzte 
mit den ſchönſten der anweſenden Damen und 


irth. 
Herr v. Rofpangen war der aufmerkſamſte Wirth feine Mutler jad und verſtand recht wohl deren 


Stolz hob ſich ſeine Bruſt, denn noch nie hatte N 
ſeine Familie jo hoch dageſtanden, wie jeßt, noch Blicke, die beiß und begeh rend an dem jo ſchönen 


milie geladen war, nachdem das junge Mädchen Wie bezaubert waren alle die Gäſte, = Auch William war eine intereſſante, männlich⸗ 


jüngere Gardeoffisiere und Freunde ihres Bruders 
Willtam — jedts ihrer meiſt witzigen und tref- 
fenden Worte einem Otakelſpruch gleich aufnahmen 
und Filda als das gelſtreichſte Madchen prleſen, 
das ihnen jemals bekannt geworden jet. 

Dabei beſaß die Tochter des Freiherrn noch 
immer jene reizende Natürlichkeit, die man allge- 
mein an ihr bewunderte; ſte ſagte unbedingt das, 
was ſie dachte, und kehrte ſich gar nicht daran, 
ob ihre Auslaſſungen gegen die hergebrachtt Form 
verſtießen oder nicht. Es kleldete ſie dieſe Ur- 
ſprünglichkeit jo reizend, daß man ihr nicht zümen 
konnte. Als „piquant“ wae fie bald genug be- 
kannt geworden, und die ungenirte Art und Weiſe, 
in der fle ihre Herzensmeinung ausſprach, fand 
allgemeinen Anklang. Schmeichelel jeglicher Art 
war Frida verhaßt; ſie mochte es nicht von allen 
Männern hören, daß ſie bildſchön jet, und oft 
ſchon hatte ſie elne fade Schmelchelel faſt derb — 
um nicht zu fagens grob — zurückgewleſen. 

So mancher hätte ſich gern um die Hand des 
ſchönen, relchen Frelfräuleins beworben, von dem 
man wußte, daß es eine Million mindeſtens als 
Mitg'ſt zu erwarten batte; allein Frida lachte ſie 
Alle aus, wenn ſie ihr von ewiger Liebe ſprachen 
Ihr Herz war bisher, trotz der vielen Bälle und 
Sotieer, auf denen ſie eine hervorragende Rolle 
geſpielt, frei geblieben. 


1 8 und jo reichen jungen Freiherrn bingen. Allein 
. unt annihernd üßelichen glänzenden bei keiner der Schönen verweilte Willtam v. Ro- 

Er gedachte in dieſem Augenblick nicht der ne,, PAen. Jene. WARE SEINE 
Bleicen. fhönen 3 ae n Sa eig als einziger Sohn des Gaſtgebers und tanzte als 
kleines "mit Tüll verhängtes Fenſter von der Ge⸗ m 10 ee 855 Dramen, in. 
Füſchaft getrennt — uaſichtbae dem Befte bel⸗ ale 2s pit u 2 3 der 
wohnte, da die Neugier, zu ſehen, wie die vor- tau v. Roſpangen die Nagen 8 Bu 
zen er ws —. Pe 3 BE’ ſeten und der Aufmerlſamkelt; leiſe, von Nie⸗ 
in weiten, melde Me Caf bt Mamate waren, gg Demnit, aus Fe nah e, Genägen 
wie langweilig kam ihr all' dies Zrſanmenſtehen 4 1 > 5 SE 
und Sichorrbeugen und Kourmachen — und ep Pen din F re 
Bon. Kaas cu mie he Ehe -heiie gun, aueh Po rsipanne. Juliet, ‚Be-Buin.. Ei, ZarEEEEn 
Tänze ech = Tänze u piantafifhten Art drüben, im andern Flügel des palaſtartigen Be- 
and ah einer Ratur-Scenerie, welt padender, bändes, 3 noch Maſik * Tanz die Ae 
großartiger, überwältigender, als dieſe da, die K ie gr e N a 50 45 85 elch 
bier vor ſich ſah. Sie bewunderte die Grazie, E eee N 


mit weicher Frida die Gaſte empfing. Dem jun- Geste errang dem dochadeligen Hanſe nenen 
gen Mädchen ſtand dabei eine ältere Dame, eine er en sr fuhe Frida 
unbemiltelte Verwandte, zue Seite, dle es als eln Ros f 8 Willi 

großes Glück pries, die dame d'honneur im frei- „e e . DEE NRR FARIEM > BIEDe ur 


i 
herrlichen Houſe bei solchen Gelegenheiten machen begleitet, zu einem der faſhlonabelſten Konzerte 


der Satſon. Beide Geſchwiſter ſchwärmten für 

zu dürfen. Nuſik und waren ſelbſt nicht unbedeutende Dilet- 

So alſo hätte auch fe — die Freifrau — tanten in Spiel und Geſang, namentlich Frida, 
einem Jeden und einer Jeden freundlich zulächeln welche eine vorzügliche Stimme hatte. 

müſſen, dabei nur wenige Worte wechſelnd . „Ich fuüur mich ungemein auf das heutige 

— Was nur Filda all' den Leuten zu ſagen Konzert,“ ſagte ſte. „Die Sängern — das 


In der Mitte der Salſon gab Freiherr Huge wußte? — Fran v. Roſpangen hätte das gerne Fräulein Spang — bat eine Stimme, wie Da 


Bauschule Deutsch-Krone Weser 


Wintersemester 24. Oktober 1881. 


Israelit. Töchter⸗Penſionat 
und Lehrerinnen-Seminar. 


A iſnahmne von Zöglingen und Schülerinnen. 
Frau Therese Gronau, 
Berlin, Thiergarten, Zelten 12. 


5 buen 


Dampfſchifffahrt 
Caatziger Ablage). 


Di: Perſonen⸗Dampfſchiffe „Der Kalſer“, „Prinzeß 
Royal Victori!“ u. „Die Dievenow“ beſchließen mit 
Sonabend den 3. September, ihre täglichen Fahrten, 
fahren dagegen von Mon ag, den 5. September, bis 
auf Weiteres wie folst: 

von Stettin 
Dienſtag, Donnerſtag u Sonnabend, 12½½ Uhr Mi tags; 


von Misdroy (Laatziger Ablage) 
Montag, Mittwoch u. Fre tag, 10% Uhr Vormiilabs 
Paſſagier⸗ 3 Frachtgeld laut Tarif 


„F. Braeunlich. 


der be'iehteften klaſſiſchen Lieder, Opern 

Arien, Volkslieder mit Nolen für Ge⸗ 

ſang und Planoforte und vollſtändigem 

Text, in prachtvollem Einband, ſowie 

N 50 der ſchönſten Tänze und Marſche 

von Strauß, in Aldum⸗ Format, alle 

dieſe 387 Muſikptecen verſendet für nur 7 M. 50 Pf. 
M. Jacob's Buchhandlung, Magdeburg. 

. ̃ — . : Siagheburg. - 


ift unter | günſt. Bed. w Kränklichkeit d. Beſ. fof. oder 


Schulzenſtr. 9, erbeten. 


r ... ANSERRE DEE 

Ein ländliches Grundſtück, bei Stettin gelegen, auf 
demſelben wird eine Reſtauratlon mit gutem Erfolg 
betrieben, iſt krankheitshalber des Beſitzers unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres in 


A. Toepfer, 
Hoflieferant Ihr. K. K Hoheiten des 
Kronprinzen u. der Kronprinzessin, 


Mönchenstr. No 19, 
empfiehlt in grosser Aus wahl, solider Quali- 
tät und zu billigen Preisen: 

Haus- und Nüchengeräthe, 
Closet, Elsschränke, eis, Bett- 
Stellen, Garten- u. Balcon-Möbel, 
E. deta, een. Oefen u. Ofergeräih- 
»ehnften, Wäsecher ollen und 

Wringen, Badedouehen, 
Kumize’s Sehmelibrater, 2 


Lampen, Kronen, Ampeln, 
versilb., vernickelte und Kupfer pol. Waaren 


Apen it 


une Cuivre polis Artikel. 

Christofle Enn-Bestecke, 
Stahlwaarem von J. A. Henkels, 

Britannin« Metall. 

Fernschliesser, D. R.-Pat. Nr. 15009, 

Guy vermöge deren man jede Thür vom Bett 

ans oder von einer anderen beliebigen Stelle 

des Zimmers oder Nebenraumes auf- und 
wieder zuschliessen kann, 


Gelegenheits-Geschenke 
der mannigfachsten Art. 
Auf Wunsch illustr. Prs.-Cour. gratis u. fr. 


. N 


Em Haus mit nachw. flottem Poſamentier⸗Geſchäft 
in belebteſter Straße Stettins, re eines Gymnaſ., 


ſpöter z verk Offerten unter A. S. 9 in der Exp., 


— 


Kirchliche Anzeigen. 
“4 der Schloß⸗Kirche: 
1 Herr Prediger de Bourdeaux um 8% Uhr. 

' Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10%/, Uhr. 


Streng reellſte Bill igſte Preiſe. 


Bedlenemg Größte Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2½ Uhr. 
. baue Montag ige 6 Ihr Miſſionsſtunde: 
h tert 
He mische ue Herr Konſiſtorialrath Brandt 


72 der Jakobi ⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr 
Mach der Predigt Abendmahl.) 
derr Prediger Katter um 2 Uhr. 
Nach der Predigt Ver ſammlung der Kon fi mir en: 
Herr Prediger Katt r. - 
Derr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
ee © 
1 annis⸗ te: 
Der Militär⸗Gottesdienſt fällt aus. ” 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
j (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Derr Prediger Müller um 2 Uhr. 
i In der St. Peter- nud Panld-stirhe: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendme hl.) 
I Herz Prediger Hübner um 2 Uhr. 


1. Wäſche⸗ 
und Korſett⸗Fabrik 
(Verſandt⸗Geſchäft) 


G. Rosenbaum, 


12, gr. Domſtr. 12 
(neben dem Norddeutſchen Bier⸗Konvent), 


empfohlen dur re außerordentliche 
gelſtangsfäbigtet u Solidität in Au⸗ 
fertigung ſämmtlicher 


Wäſche⸗Gegenſtände In der Gertrud ⸗Rirche: 
zuſtreng feſten, aber außerordentlich billigen Herr Konſiſtorialrath Brandt um 9 Uhr. 
Engros-Preiſen, (Beichte und Abendmahl.) 
empfiehlt Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 


Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Derr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Ju der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr Paſtor Oergel um 5%, Uhr. 
Ja der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße) 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 


err Direktor Erdmann. 
In der Lukas⸗Rirche: 
Derr Prediger Hübner um 10 Uhr. 


Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In Tornen in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr 
In Grabom: 
Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
ow: 


f In Hüll 
Der Goltesdienſt fällt des Baues wegen aus. 


Oberhemden rnit 


von ſchwerſten Elſaſſer Reuforces und Mada⸗ 
polams mit 3 u 4fachen rein leinenen Ein⸗ 
ſätzen unübertroffen in Haltbarkeit u. elegan« 
tem Sitz, von 2,75, b. 4 M. u. |. w. 
Chemiſetis!! Chemiſeits!! 
(Oberhemden⸗FJorm) 
in bekannter Güte, von dauerhaften Stoffen 
gearbeitet (mit 8 u. 4fachen Bruſttheilen), in 
jeder belie rigen Kragen⸗Form, auch obne Wi 
Kragen (Rückenſchlußfacon) in ſauberſter W 


Wäſche von 65, 75, 90 Pf. an. 
Nachthemden! Nachthemden! 


15 Herren von 1.25, 1,50, 1,75, 2 M. an, 
für Damen von 90 Pf., 1, 1,25, 1,50, 1,75, 

2 Mk. an, Trikot⸗Beinkleider und Hemden 
für Herren und Damen, Geſundheitsaemden, 
Herren⸗Kragen und Manſchetten, Damen⸗ 


(ragen 1b Manfätien (his Se . E. O. Lerche, 

er on), leinene Taſchentücher, Stickereien, { 

Herren und Damen-fravatien und nament⸗ e 

lich meine gut figenden Unter Garantie vorzüglichſter Arbeit un) feinſten 


Pan er⸗ Korſetts 5 5 | Schuſſes empfehle zu bilicfter Ereiſen: Jagdgewehre, 
7 


— ———— — — ͤ—ͤ—[— n 


Pürſch⸗ und Scheibenbüchſen, Revolver in allen 


n außergewöhnlich billigen Preſſen. Syſtemen, Munition ꝛc. Meparaleren werden prompt 
2 85 e 5 e e und ſauber cusgeführt. Bestellungen we der entg'ger⸗ 
er ſicherer Le f * 5 Ks 
handhabt und nach Preis-Angabe auf das ee Fort Preußen Sl, 


Gewiſſenhafteſte zur Ausführung gebracht. 


Wäsche. J.äeder Fettleibige 


+ 
i f | findet ohne eigentliche Kur Badereiſe und Berufs⸗ 
2 und Korſett⸗Fabrik "U | törung brieflich durch unſer neueſtes, thatſächlich 
(Verſandt⸗Geſchäft) ertolgreichſtes Verfahren zur Aufloſung des Fettes 
von nb ahrleſe Ole duc men und voll⸗ 
ſtändig gefahrloſe Hülfe du: « Mens! 
A. Rosenbaum, © Hlaubneh, Anftalts- Direttor in Baden-Baden, 
12, gr. Domſtr. 12 Bu | Brofpecte gratis und franko. 
(neben dem Norddeutſchen Bier⸗Konvent). 5 


„ Thalla- Theater, 

Gelegenheits⸗ kn W Birken⸗Allee 22, ag 

8 8 pie a Täglich: 

Rohſtoffe : ſetzen 1 7 

| Konzert und Vorſtellung. 
Gaſtſplel der Veloc pediß innen Geſchwiſter Peretti, 

Aufue en des aus 9 Perſonen beſtel enden Kemiker⸗ 

und Sou re tten⸗Enſembles De beſten Novitäten in 

Poſſen, Ducit und Soli's gelangen zur Auffü rung. 

Anfang 8 Uhr. = 

| Montag. den 5. Sept.: Abſchiede⸗Beneſſz für F äul. 

Winterfeld. Otto Beetz. 


Umtauſch 
zu jeder Zeit 
geſtattet. 


5 billiger u ver⸗ 
taufen, 13 jede 
Konku rvenz. 


5 2 . 4 2 . * ui — . 
0 a eee 


Bee 


Am Bee 4. September, werden predigen: 


— — 


De a "in. bi a et 
NET ER BR „ 


fie jo ſchön nie gehört haſt; fie it überhaupt auch ſchöne Erſcheinung — ſchöner jetzt als je zuvor. neben feiner Schweſter ſich befand, ſtand ein Herr,] Er reichte Reinhard zugleich ſeine Karte. 
in ihrer Erſcheinung hinreißend, und dazu nun Elne reizende Befangenbeit bei ihrem Auftreten welcher Frida's Worte gehört hatte. Er blickte in Dieſer gab ihm die ſeinige und William las: 
noch die herrlichen, reinen Töne, der brillaut ge⸗ kleidete fie allerltebſt. Da war Richts von dem das Geficht des ſchönen jungen Mädchens, das fo „Franz Fontaine.“ — — 
ſchulte und doch jo natürlich klingende Geſang!“ gewöhnlichen Selbſtbewußtſein großer und be- begeiſteit von der Küuſtlerin ſprach, und geſpannt „Mein Herr,“ ſagte raſch der junge Ofſizter 
rief Frida begriftent. F Künſtlerinnen: ſchüchtern blickten die a fein Auge auf den Zügen Frida's haften. und blickte erſtaunt, wie ehrerbictig auf den hoch⸗ 
„Ja, Me iß ein heriliches Geſchöpf,“ ent- gißmeinnichtblauen Augen auf die bet ihrem Er⸗ Er glaubte kaum je ein lleblicheres Geſicht geſehen gewachſenen Mann neben ihm, „ſind Sie — habe 
gegnete ruhtg, wie nachdenklich der junge Offizier. ſcheinen ſchon jubelnde Menge. Dann ward es zu haben; ja noch Eins fiel ihm auf: ein elgen ih die Ehre, in Ihnen den berühmten Schrift ⸗ 
Selma Spang befand ſich ſchon ſeit einigerjfo ſtill in dem großen Koyzertſaal, daß man eln thümlicher, ihm wohlbekaunter Familtenzug, eine ſteller vor mir zu ſehen, deſſen Romane epoche⸗ 
Zeit in der Reſtdenz, hatte bereits in zwei Kon- Blättchen hätte fallen hören können, denn . Ba fo groß, fo ſeltſam .. — machend in unſere belletriſtiſche Literatur eingegriffen 
zerten giſungen und reichen, kaum je erlebten lauſchte nur auf die herrlichen Töne, welche jo} 8 . haben? — 
Beifall gefunden. Alle ſtimmten fe in den mae dare, ſo rein und doch anſcheinend ſo ohne 7 5 80 997 a e e 5 „Ich habe allerdings einige Romane geſchrie⸗ 
der Künstlerin, in den ihr geſpendeten Appleus jede Mühe ihrer Kehle entſtrömten und das Audi⸗ Fontaine ben, erwiederte lelcht erröthend Reinhard, „ob | 
ein; die Kilik ſtand eirhellig auf ihrer Seite ertum in Eutzücken verſetzten. N ? 0 ſie nun den Werth beſitzen, den Ste, Herr von 
und pries fie als einen neuen Stern am Horizont] Filda ſaß mit ihrem Bruder ganz vorn ia; Er wendte ſich an Wiliam und ſagte ver- Roſpangen, fo freundlich find, ihnen beizulegen, 
dir Vokalmufk. Heute ſobte fie zum letzten Male einer der erſten Reihen. 


Der Geſang hatte fie ſo bindlich: 5 das weiß ich nicht.“ 
finger, wenigſtens für's Publikum; dann kamen tief bewegt, daß Thränen in ihren ſchlumer⸗“ „Geſtatten Ste mir, der jungen Dame an Ihrer) Er hatte noch nie zuvor mit irgend Jemandem 
noch sintge Hofkonzerte, zu denen der König ihre ten. 


Als die Sängerin tr erſtes Augen Lied Seite im Namen der Sängerin durch Ste berzlich über feine ſchriſtſtelleriſche Thätigkeit geſprochen. | 
Mitwirkung beſohlen hatte, und nachdem brabſtch⸗ 


tigte fie ihren Triumpezug durch vie großen 
Städte Deutſchlands fortzuſetzen. Obgleich ihr 
die glänzendſten Auerbietungen gemacht worden 
waren, um ſie dauernd bier zu feſſeln, wollte fe 
doch keinen bindenden Vertrag unterzeichnen, ſon⸗ 
dein wahrte ſich ihre Freiheit. 

Und Frida v. Roſpangen hate mit ihrem 
ſchwärme iſchen Lobe der Künſtlerln in der That 
nicht übertrieben: Selma war eine binrelßend 


— — 


beendet, als nicht endenwolleuder Jubel den Saal 
erfüllte und Keänze und Bouquets in fe reichem 
Maße ihr zuflogen, daß Selma ſich — ſelbſt auf's 
Tiefſte ergriffen — immer auf's Neue verneigte, 


zu danken; ich bin deren Oheim und werde gern 


„Ich freue mich ungtmein, Herr Fontaine, Sie 
der Ueberbringer der ebenſo ſchmeichelhaften wie 


kennen zu lernen,“ fuhr William fort. „In un⸗ 


ehrlich empfundenen Anerkennung fein, die meine ſerer Familie find Ihre belletriſtiſchen Arbeiten wit 
Nichte ſich im Herzen Ihres — Fräulein Schweſter dem höchſten Jatereſſe geleſen worden und ich habe 


— E p eee HAT e 


da ſagte Frida zu ihrem Bruder: wohl errungen hat“ 

„Ste iſt wirtlich wunderbar ſchön und tre] „Sie find der Oheim von Fräulein Spang ?* 
Stimme bimmliſch! — Ich möchte bingeben zu erwiderte der Offitter. „O, das freut wich ſehr! 
ihr, ſe bitten, ihr herzlich die drücken Hand u Erlauben Sie, daß ich mich Ihnen vorftelle : 
dürfen und ihr ſagen, wie ich für fie ſchwärme 1 Willam von Roſpangen — hier meine Schweſter 

Dicht neben Willtam der am Ende der Sitzreihe Fetda“ 


Pommerſche Baugewerkſchule Die Wormser Brauer- Academie, 


in Stettin. 


Winterſemeſter 188/32 mit vier Klaſſen beginnt 25. 
Oktober er. Auskunft und Progra ume durch 
5 Die Direktion. 


S ürgrantel Durch aue Zug 
N eee 
e Srels 1 Net. dle G 
„Pfg. u. Die Fruß- un 
krankheiten, Preis & 
Vorräthig in O. Spaethen's Buchhandlung in Stetten 
Zieh. 4. Klaſſe 10. Septbr. 
Ecneuerungslooſe 2 M., Kauf⸗ 
looſe 8 M.;; Pr. Staats-Lot⸗ 
terie 1 Klaſſe 5. Oktober; 
ſonſtige Preußiſche Induſtrie⸗ 
und Ausſtellungslooſe, als: 
Kolberger, Breslauer ꝛce, 
Zieh. vom 14. Septbr. bis 


abzugeben = 2 
rauenstr. 
G. A. Kaselow, Proſpekte gratis. 9. 
Alteſtes Lotteriegeſchäft; errichtet 1847. 

Meine Bäckerei in guter Lage und gutem Betriebe, 
mit guten Gebäuden, bin ich willens, Familie nverhält⸗ 
niſſe halber zu verkaufen Der Kaufpreis iſt 2700 Thlr. 
4—500 Thlr. Anzahlung. 

Wo? ſagt die ed. d. Bl., Kirchplatz 3. 
Wegen Aufgabe des Geſchüfts 
ſofoct eine Reſtauration mit Billard billig zu verkaufen. 

Näheres in der Exped. d. Bl, Schulzenſtr 9. 


Eine kleine Reſtauration 


wirb zu pachten geſucht. Adr. unter J. V. 184 in 
der Expedition d. Bl., Schulzenſtr 9, erbeten. 


in Wegen Todesfalles meines Chemanrer 

will ich mein in der Dammſtraße hierſelbſt 

LI beleg nes Hausgrundſtück, beſtehend aus 

Wohnhaus, Stallung, großer Böttcherwerk⸗ 

ſtatt, ſeh: geräumigen Hofe, an dem ein ſchöner Gar⸗ 

ten mit Fließ grenzt, und ener Wieſe, ſofort vers 

kaufen Das Grundßück eignet ſich vermöge ſein er 
Lage zu jedem Geſchäft. 

Frau Wittwe Lau 


in Märkiſch⸗Fliedland. 


utlorirr " „ 7 
| ei MarBorcharet's] 9 | 
öbel, Spiegel u. Wolſterwagrer 
eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt iſt, vin ich ſtetc bernaht, einen 
verehrten Wublikum und meiner ſpezielles 
Wundfchaft barch inge Baar» Min 
Fönfe große Wortheile zu beten. um es 
Zebermann nöglich zu machen, für wert Weit 


„ ſich reelle und wirklich 

a] 2 

gut gearbeitete Möbel 7 
enzuſchaffen, . B.: 2 


Athürige Kleiderſpiude von 9 Nil. an 
Vertiles von 10 Al. an. 

> „ Gallerieſpinde von 7 RU. an. 

= „ Kommoden von 5 Ntl. au, 
Schreibtiſchc vou 10 ME, d 

Grrühl 


„ “ * 


* » [3 

5 . „ Stühle von 17 Rel. on 
klrkene Aeiberſolnbe von 7 EL, au, 
fichtene x von 5 RU. on, 


für Neſtaurateure feſte birkene Stühle van 27¼ Sgr. 
— Wachstuchtiſche 1 KH 15 Sgr. 6 
Wroßde Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reel ge 
a:heiteter überpolſterter Garnituren, Sophas vou 8% 
RU. un, Mabratzen aller Art zu außergewöhnlich Hr 
Bor 8 nur bei s 1 
7 Pr. 5 Beil 
ee Max Borehardi, 28 


Mitt genau auf Firma und Hausnummer zu aden 


Blumenkohl 


zum billigſten Tag:spreiſe offerire gegen Kaſſa. 
Gacar Holter mam, Kopenhagen N. 


Für Förſter. 


Lieferanten von Krammels⸗Vögeln geſucht 3 
Adreſſen mit Preis angabe unter . 27 in der Ep⸗ 
pebition d Blaties, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


Die falſchen Haare!!! un 


find nicht mehr erforderlich, wenn man den Haarbalſam 


Esprit des cheveux bon Hutter & Co in Berlin, Depot 
bet Moll & Mügel in Stettin, Schulzenſte. 21, 


in Flac. d 8 Mk. anwendet. 


Ich babe mich von der guten Wirkung des 


Haarbalſams Esprit des cheveux überzeugt und er⸗ 
ſuche, wir eine Flaſche zum Selbſtgebrauch unter Ent⸗ 
nahme zu ſenden zc. 

Hoyerswerda. Dr. Koch. 


Pens ion. 


I Tal 
Schüler finden freundliche Aufnahme und ſachver⸗ 


Tändige Beaufſichtigung Lindenſtr. 14, IV. 


1 


| 55 8 *. Durch Wasser nicht verwischbar. e 
| ‚Sehr belieht wegen Güte und ANDRE 
N . 5 1 D 
| > sigen Leim, Stempel- 
| La, ferben, ezeichnelinlen, 


ve bunden mit new errichteter Mälzerei und größerer Dampfbrauerei, beginnt den Winter⸗Kur us am 1. November. 
Programme zu erhalten danch 
Die Direktion: Dr. Schneider, f 


2 2 für Baus und Maſchinenweſen, Mahlenbauer, Geometer, Kunſtgewerbe, 

Städtisches Maler. Schnelle Vorbereitung zum Freiw⸗Eramen. Meiſter⸗ u. In⸗ 

R genisur- Prüfung. Wohnung und volle Koſt im Logirhaaſe Mk. 97 pr 
Technikum Monat: bei Bürgern ven Me 36 an i 

| Meldungen an das Direktorium Außer demſelben ertheilen 

Rinteln A W | Auskunft die Herren Gymnaſialdirektor Schmelzer, Hamm, Realſchul⸗ 


direktor 1 O Dr. Schuster in Hanv»over Programme gratis 


15 Oktober, zu 1 u. 2 Mark] Auskunft unentgeltlich bei 


ſchon längſt gewünſcht, den Verfaſſer kennen zu 
lernen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


— ff77—x—x—x—.—— arnmnenmagets n 


Wilhelms⸗Bad, 
„ Schweizerhof Nr. 2, 

römiſche, ruſſiſche Wannen⸗u Douche⸗Bäder. 
Viele hundert Mark jährlich 


ersparen grössere Haushaltungen, Hotels, Kafé's, 
Specereiwaarenhändler u. a, indem dieselben ihren 
Bedarf an Kaffee und Thee direct von unseren 


'Lagerhäusern zu Rtterdam in der Original-Ver- | 


packung zu unseren folgenden Engros-Preisen be- 


1 „ e 5 2 ee + 7 * 

j 10 Pfund afrik. Perl-Mocca M. 7.50, 
0 mp 1 U 9 na me ri 6 10 „ bester Maracaibo 878} 
10 „ la. Guatemala „ 9,25, 

ab Bremen, Hamburg und Stettin. 140 ee ee eee 1 

Paſſagebillets zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen; jede auf die Reiſe nach Amerika bezügliche 10 N Höchfälhster ng 0 

f 10 echt arabischer Mocca 

Mattſeldt & Friederich, Stettin, Bollwerk 36 4 „ vorzügl Congo-Thee > 

los PR ; 7 N 4 „ feiner Souchong-Thee A 

a 4 „ feinster Imperial-Thee 3 

4 hochfeinster Mandarin- Peeco-Thee 

Badener Klassen-KLotter ie. 4 b beste Qual rein entöltes Cacao- 


EN Hauptgewinne im Werthe von 60,000, 30,000, 15,000, 12,000, 8 a 
10,000, 5 4 5000, 4000, 9 a 3000, 9 a 2000, 20 a 1000 Mark 2c ꝛc 
Bichune der 4. Klaſſe am 10. September 1881. 
Kauflooſe e Mark offerirt 2 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 
NB Die Erneuerung zur 4. Klaſſe muß bei Verluſt des Aurechts 
bis zum 3. September er geſcheten. 


Schulzenſtraße 17, 
empfiehlt ihr Lager von guten alten Wordeaux- u. Ungarweinen, 
Portwein, Sherry, Rhein- u. Moselweinen etc., außerdem ihre 


Probirstuben 


einer geneigten Beachtung 


Damentuch, Muſterauswahl franko. 


| R. Rawetzky, Sommerfeld. 
Keine durchregnende Pappdächer mehr! 


erzielt durch Anwendung des 8 


Hiller'schen Mastic 


(präparirter Dachtheer, neue Erfindung), 
billiges und leicht ausführbares Verfahren 
Proſpekt, Gebrauchs anleitung, auch ein kleines Verſuchsquantum 
gratis durch die alleinige Fabrik von 


Otto Hiller in Berlin, C., 


419, Neue Frledrlehstrasee 
u Ueber 2000 Referenzen und Anerkennungsſchretben und ſchon 19 mal 
prämtirt. 


Flanelle, Wanamas zu Promenaden und Weorgen« 
Kleidern Regenmänteln ꝛc. ia den neueſten Muftera u. 
dem bel ebign Quantum zu Fabrikpreiſen. Reichhaltige 


A Agenturen werden, wo noch nicht vorhanden, errichtet u. 


Mettlacher Flieſen, 


beſtes Saargemünder Fabrikat an Gewicht und Härte dem echten Mettlacher gleich. 
Moſaik M. 4,90, Trottoir M. 5,75, Durchfahrts Platten M 6,20 pr [ I⸗Meier von Stettiner Lager. 
Bei großen Quasotitäien billiger. 
Die General-Agentur Wilhelm Tiroume, Stettin, Hobenzollernſtraße 


Binet fils & Cie, Reims, Champagnes „Elite“ & „Dry Elite“. 


De 


FVV N N 
ra LE * 9 + 5 N 
ABE e iarialifüfen: 
1.22 59 5 1 
2 a, Allein echte, patentirte, rühmlichst 
en > bekannte 


siizarin Schreib 2 Copir-Tinfe) ese. 
„ _ Alizarin-Schreib-Tinte (uus 
+ ihracen Tapir Tinte (hau schwarz) Ten. Ai 
7 Base si lt eee e 


9 Ausseromientlich leichtflüssig. Das damit Geschriebens 


2. 


liefert selbst nach mehreren Monsten noch 3-4 8° 
prachtvolle Copien. PS 


Veste tiefschwarze $Schreibtinte e a 


uesunpunf-uensktevuidse nog | 
pun -aoıdeg ‘-yong uspfos ware m uogey n 


LEARN LETTER 
ELBE N. 
ARTE 


lintenpalver de. _® _ 
ö 1 ieee eee 


Die Weluhaudlung ban Kreese & Haase, (sc. San Sn 


metern 


pulver „m 
beste holl. Buuernbutter, 25-Pfd.-Kübel „ 22,.— 
Aufträge von 20 Mark und darüber werden franco 
und zollfrei nach ganz Deutschland versandt, 
(Deutsche Banknoten und Briefmarken in Zahlung 
genommen.) Alle unsere Producte sind an Ort 
und Stelle von unseren eigenen Factoreien ausge- 
e e e ständigste Reinheit nnd) 
‚richtigstes Gewicht die gewiss Garantie 
| geleistet, ? e enhafteste sn 42 


sich durch einen Probeauftrag zu überzeugen. 


BERNHARD T WIPRECHT & Cie. 


Rotterdam, Winstraat 98 & 100. 


1 


wann selbst i 
Preis der Ori asche 


„ IR 
N ) 3 


Alleinige Niederlage bei Theodor Pee, vor“ 
mals Adolf Creutz, Breitestrasse 60. I 


— — nenne — 


N... 
Heiraths- dig, ua ss) 


Damen ſofort durch Juſtitut „Frigga“, Berli 
Bülomwſtraße 102 (größtes Jaſtitut). Statuten ’ 
Briefmarke 


Eine herrſchaftliche Wohn eng von 4—9 Zim 
n bſt Zubehö, womz lich mit Gerten, wird zum 
Oktober, gefucht Offerten nebſt Preisangabe nim 
die Exordition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, un 
2. 4 entgegen 4 

ür einen gelitieten ! Mann wit gu ler Hchulbildm 
u Ganbfertt ſuche eine Handlangs⸗Lehrlings⸗Stell 
Off. erb. unter . & rofl. Falkenburg i # 

Ein gebilretes junges Mädchen (Beamten ochte 
angenelicklich voch in Stellung, wünſcht ande wei 
Engagement al? Geſenſchafterin, zur Stütze der Hens 
frau oder Kindern den e fen Unterricht u e t eile 
Gefällige Cfferien unter D . in dir Expeditio 
dieſes Blattes, Kuchplatz s, erbeten. | 


Heu 1 auf ſofort! 
r dauernde terbeſchäftigung 100 geübt 
ent läger zum Zerkleinern von ca. 16,000 Kubi 
ldſteinfindlingen. Näheres bei 
Maubenveisser, Bauunternehmer, 
. Gnoyen, Mdlenburg „ 
Eine junge geprüfte muſifalſſche Lehrerin, des € 
liſchen und Franzöſiſchen mächtig, ſucht ſogleich 
zum 1. Oktober eine Stelle als Erzieherin. 
Offerten unter W. F. in der edition 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 11 
1 Oboeinſpektor, 2 Hofberwalter, 7 
Rechnangsführer u. 2 Landwirthinnen werden 2 
* 


2. Oktober er verlanzt R. Mentzel, Stk" 
gr Wollweberſtraße 6. a 

Ein gebildetes, junges Mädchen ſucht Stellung 87 
Stütze ter Hausfrau ober bei Kindern, wo fie den 
Unterricht erthellt, oder die Schularbeiten heaufſichtec 
hier oder außerhalb. Auf Gezalt wird nicht geſche 

Näheres Kohlmarkt 12—18, 4 Tr. 


